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23 Preces et meditationes ante 8t post Missam. Collegit 8

Edidit Joan. Evang Hditio 1 . Pubingaé. InBiblio⸗
polo Henriei Laupp 1884 486 pag. M 1.8

Vorliegendes uch enthält n ſeinen Abſchnitten, den Schriften
bewährter Geiſtesmänner geſammelt, eine Fülle anregender Uund erweckender
Gedanken, die wohl geeignet ſind, den Prieſter dem gar leicht ſich etn
ſchleichenden Mechanismus In der Feier des hl Opfers zu bewahren. Dem
Ganzen geht eine Einleitung voraus, die mn kurzen, aber arum ern
dringlicheren Sätzen vor der unwürdigen Communion warnt und die Noth⸗
wendigkeit einer rnſten Praeparatio ſowie erner frommen gratiarum
ACt10 dem Cleriker ans Herz legt, und die außerdem die wichtigſten rubri⸗
eiſtiſchen Beſtimmungen für die Meßfeier zuſammenſtellt nit beſonderer
etonung jener „Kleinigkeiten,“ die auch von ſorgfältigen Prieſtern in
Folge jahrelanger Gewohnheit oft nicht mehr beobachtet werden. Es möge
hierbei beſonders hingewieſen werden auf den Paragraph De Varia—
tione vVOCis, der die gar oft mißachteten Regeln üher die alta,
media Et Submissa enthält.) Nach dieſer introduetio gibt der erſte
Abſchnitt die der Kirche ſelbſt entweder empfohlenen praeparatio)
oder gebotenen (gratiarum aCti0) Gebete aus dem Meßbuch und Brevier;
8  mi  2—  En dieſe doch immer den erſten Platz behaupten un dürfen nie durch
anderweitige Privatandachten verdrängt werden. Die nächſten 3 Ab  2  2
ſchnitte enthalten Gebetsübungen für 6 elne 0 und in N die beiden
aus dem V phon von Liguori entnommenen Wochen beſosders hgervor⸗
zuheben, bet denen das einemal dieé wichtigſten Momente des Leidens Chriſti,
das anderemal einzelne Stellen der I Schrift als Anknüpfungspunkte 3u
recht erbaulichen Betrachtungen henützt ſind An den ünften Abſchnitt, Iu
dem Acceß Und Receß für Requiems-⸗Meſſen aufgenommen ſind dieſer
Theil wird, weil gerade dieſer Punkt anderweitig weniger berückſichtigt wird,
manchem erwünſ ſein), ſchließen ſich die eiden Abſchnitte an, die dem
Buche Jor allen ſeinen er verleihen: Mensis EUuCharisticus und Manna
quotidianum, das Iu Betrachtungen für die einzelnen Tage U eines
Monats; während der Uletzt genannte Cyclus ausführlicher die Gedanken

Wirdarlegt, gibt der rſtere Urze aber inhaltsreiche Andeutungen.
ſehen Chriſtus hier inter den verſchiedenſten bibliſchen Bildern bei ſeinem
Einzuge In das Herz des Prieſters dargeſtellt; und ver vor dem V Opfer
0 recht lebhaft in die Lage ſich verſetzt, In die jedesmal die Beantwortung
der bekannten Fragen: uis venit? ad quem? ad quid? ihn ein⸗
ühren will, wer nach der Meſſe den Mahnungen folgt, die Iu den
Stichworten Respice, dilige, pete ſich ausſprechen, der wird gewi
Herzen einſtimmen in die adspiratio, die Ende jede Tages ſich findet
und die hier angeregten Gedanken werden ihn durch ſein ganzes Tagewerk
begleiten. Und gleichſam um das anzudeuten, daß das ganze Lehen des
Prieſters Ur das Opfer der Meſſe geheiligt werden ſolle, ſchließt das
Werk mit einer Sammlung der täglichen Gebete, wie ſie für Sacramenten-—
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ſpendung, euchariſtiſche Beſuchungen und dgl nothwendig ſind Aus dieſer
Darſtellung des Inhalts ergiht ſich wohl, daß dem eifrigen und geſchickten
Sammler reicher Dank gebührt und daß das uch jedem Cleriker angelegentlich
empfohlen werden kann. Rudolf Bu chwald,Groß⸗Strehlitz (pr Schleſien.) Gymnaſial-Religionslehrer

24 Banes et Molina. Histoire-Doctrine critique meétaphysique
Pal 16 Th de REgnon Paris. Oudin Et
Comp 1883 pet 8⁰. XV 366 Prix ?

Der In der letzten Hälfte des Jahrhunderts üher die Gnaden—
ehre entſtandene Streit wiſchen den Thomiſten und Moliniſten len für
immer verſtummt, als eTr anläßlich der Empfehlung des Studium des
„Engels der Schule“ öchſter kirchlicher Stelle aufs entbrannte.

Schneemann ſu ſchon vor drei Jahren den von der thomiſtiſchen Ule
angegriffenen Molina durch ſein er GControversiarum de LDivinae
Sratiae liberique aArbitrii Concordia, mitia Et Progressus un Schutz
3 nehmen. Régnon bezeichnet eS als Zweck ſeines Werkes, ein gründ⸗
e Studium der beiden Schulmeinungen anzubahnen und amit ein Un-

parteiiſches Urtheil darüber 3u ermöglichen. Wir begrüßen da vorliegende
Werk des Régnon als einen werthvollen Beitrag zur Löſung der zwi ſchen
beiden Schulen ſchwebenden Streitfrage über die Gnadenlehre.

Freiſtadt. Dr Herm. 8 ſt 9 N

29 Die Pflichten des chriſtlichen Weibes von C
Boone, Prieſter aus der Geſellſchaft Jeſu einem Vorworte von
Dir Heinrich, Domdechant Iu Mainz. Dritte Auf —ꝰ884 8,
128 S., geb Pr M 62 kr Verlag Franz Kirchheim in Mainz.

„Die Frauen“, ſagt Fenelon, „ſin die erne Hälfte des Menſchen⸗
geſchlechtes, erkau Urch das Jeſu Chriſti und beſtimmt zum ewigen
Leben.“ Die Frauenwe ihrer zeitlichen und ewigen Beſtimmung näher zu
bringen iſt der Zweck des vorliegenden Büchleins. In der Form Con⸗
ferenzreden ſchildert der ehrwürdige belgiſche Geiſtesmann zuerſt im Allge
meinen den eru des Weibes an ſich, n der Familie und gegenüber
der geſellſchaftlichen und religiöſen Ordnung, worauf ELr übergeht auf die
Pflichten, welche der chriſtlichen Frau urch das Sacrament der Ehe, durch
ihre Stellung als Gattin gegenüber dem Manne, als Mutter gegen⸗
Üüber den Kindern und als „Hausfrau“ obliegen. Den Schluß bildet ein
Mahnwort über die Pflichten der chriſtlichen Witwe Beſonders eingehend
erörtert der Verfaſſer die Nothwendigkeit und die rechte Art der körperlichen,
geiſtigen und religiös-moraliſchen Erziehung der Kinder. Der Inhalt des
Werkchens iſt muſterhaft gediegen, die Sprache wahrhaft apoſtoliſch und In
manchen Partien charf einſchneidend und voll edlen Schwunges. Zahlreiche
Beiſpiele, glücklich verwendete Schriftſtellen verrathen die große Erudition
des Autors.


